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TEXTINATION NEWSLINE 

Die Zukunft der Mode: Revolution zwischen Fast und Slow Fashion 

19.07.2022 

 

Die Modebranche wird massiv vom gesellschaftlichen Wertewandel beein-

flusst. Welche Trends zu beobachten sind und in welche Richtung sich die 

Fashion-Zukunft entwickelt – ein Auszug aus dem Retail Report 20231 von 

Theresa Schleicher. 

Die Modeindustrie wurde durch die globale Gesundheitspandemie ausgebremst und durch die Maßnahmen 

infolge des Ukraine-Kriegs weiter in Mitleidenschaft gezogen: Fragile Lieferketten, erhöhte Transport- und 

Energiekosten sowie steigende Preise setzen der globalisierten Modebranche zu. Diejenigen, die am 

schnellsten unterwegs waren, erwischt es am härtesten. Fast Fashion nach dem Prinzip „immer schneller, 

immer günstiger, immer mehr“ – seit Jahren auf der Überholspur – erlebt nun einen Crash ohnegleichen. 

Dabei wäre das System Fashion auch ohne diese folgenreichen Ereignisse an seine Grenzen gestoßen. Was 

sich noch hätte evolutionär entwickeln können, wird jetzt revolutioniert. Jetzt und in Zukunft wird es beson-

ders für Marken und Handelsunternehmen schwierig, die kein scharfes Profil haben oder die bei dem Ver-

such, Massenware zu immer noch günstigeren Preisen anzubieten als die Konkurrenz, viele Kunden verloren 

haben. 

 

 

1 https://onlineshop.zukunftsinstitut.de/shop/retail-report-2023/  

https://onlineshop.zukunftsinstitut.de/shop/retail-report-2023/
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Neues Wert-Paradigma in der Gesellschaft – auch 

bei Mode  

Während sich Modehändler und Fashion Brands 

auf die Expansion ins Netz fokussieren und spätes-

tens seit der Coronapandemie den Fuß aufs Gas-

pedal setzen, findet parallel in der Gesellschaft ein 

Wertewandel statt. Denn viele Verhaltensweisen, 

die über Monate eingeübt, erprobt und gelebt 

wurden bzw. werden mussten, werden auch künf-

tig unser Konsumverhalten und unsere Lebensstile 

prägen. Die Verunsicherung in der Gesellschaft so-

wie eine schrumpfende Wirtschaft und steigende 

Verbraucherpreise in Folge des Ukrainekriegs wer-

den weiter zu dieser Verschiebung der Werte bei-

tragen. 

Das alte Paradigma war „vor allem von pragmatischen Faktoren wie Preis, Quantität, Sicherheit und Conve-

nience geprägt, das Konsumverhalten orientierte sich also überwiegend an relativ simplen Kosten-Nutzen-

Rechnungen.“ Das neue Wert-Paradigma werde hingegen stärker von „weichen Faktoren“ beeinflusst. So 

wird die Qualität eines Produkts ganzheitlicher definiert. Es gehe neben dem Preis eben auch „um ökologi-

sche, […] ethische und soziale Aspekte. Um positive oder negative Erfahrungen, die man mit Produzentinnen 

gemacht hat, und um die Visionen, die diese mit ihren Unternehmen verfolgen“. Dieses neue Wert-

Paradigma zwingt vor allem die großen Filialisten zu einem Umdenken. Sie müssen ihre Geschäftsmodelle in 

Richtung Nachhaltigkeit, Transparenz und Verantwortung weiterentwickeln – und Haltung zeigen. Der Ein-

fluss des Megatrends Neo-Ökologie in Kombination mit dem Push in Richtung Sinnökonomie mischt die Kar-

ten in der Modebranche neu. 

Wichtigster Treiber für das veränderte Konsumver-

halten ist der Klimaschutz, der immer mehr Men-

schen auch persönlich wichtiger wird, weil sie die 

Auswirkungen des Klimawandels selbst im Alltag spü-

ren. Der Übergang zu einer nachhaltigen, biobasier-

ten und zirkulären Wirtschaft geht dabei mit grund-

legenden Veränderungen im technischen, wirtschaft-

lichen und sozialen Umfeld einher. 
 

Circular Fashion als Chance für Fast Fashion 

Die Entwicklung der Modebranche – vor allem der Fast-Fashion- Industrie – hin zu einer kreislauforientierte-

ren Wirtschaft ist kein kurzfristiger, sondern einer der langfristigsten und zugleich zukunftsweisendsten 

Trends im Handel überhaupt.  

Bereits vor der Pandemie legte ein größer werdender Teil der Konsumierenden Wert auf nachhaltig produ-

zierte Kleidung, statt immer die neuesten Trends zu shoppen. Ein Reset ist nötig, doch die Modeindustrie 

steht vor einer schwierigen Frage: Wie kann sie auf die Nachfrage nach neuen Trends reagieren, ohne ihre 
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Verantwortung für die Umwelt zu vernachlässigen? 

Die Lösung, wie Emissionen vermindert sowie Rohstoffe und Ressourcen geschont werden können, scheint 

auf der Hand zu liegen: weniger produzieren. Für die Herstellung eines T-Shirts werden im Schnitt 2.700 Liter 

Wasser benötigt – so viel Trinkwasser würde einer Person zweieinhalb Jahre lang reichen. In Europa kauft im 

Durchschnitt jede Person pro Jahr 26 Kilogramm Textilien – und entsorgt elf Kilogramm. Davon werden wie-

derum fast 90 Prozent verbrannt oder landen auf Deponien. Überproduktion, prekäre Arbeitsbedingungen 

bei der Herstellung und die Verwendung nicht nachhaltiger Materialien sind die großen Probleme der Fast-

Fashion-Industrie. Es ist an der Zeit, Fast Fashion zu verlangsamen. 

   

Mode-Recycling by Design & Recycling as a Service 

Ein erster Schritt, Mode und Textilien länger im Kreislauf zu halten, ist ein sachgemäßes Recycling der Mate-

rialien. Dafür muss künftig Recycling schon beim Design mitgedacht werden – und das nicht nur bei nachhal-

tig produzierter Mode, sondern vor allem auch bei Fast Fashion. Hierfür entwickelte etwa die H&M Group 

den Circulator: Das digitale Bewertungstool führt die Designerin oder den Designer durch Materialien, Kom-

ponenten und Designstrategien, die für das Produkt je nach Zweck am besten geeignet sind, und bewertet 

diese hinsichtlich ihrer Umweltauswirkungen, Haltbarkeit und Recyclingfähigkeit. 

Aber vor allem immer mehr junge Unternehmen spezialisieren sich darauf, Recycling für Textilien als Ser-

viceleistung anzubieten. Sie arbeiten direkt mit Modehändlern oder Fashion Brands zusammen, um die 

bestmögliche Wiederverwertung, das Wieder-in-den-Kreislauf-Bringen oder sogar ein Upcycling zu ermögli-

chen. Bisher hat es sich für große Textilunternehmen nicht gelohnt, in eigene Recyclingsysteme zu investie-

ren. Doch Recycling as a Service ist ein Zukunftsmarkt, der von innovativen Start-ups wie beispielsweise Re-

sortecs angeführt wird, die bisherige Hürden in unserem Recyclingsystem angehen. In Zukunft werden im-

mer mehr neue Dienstleister rund um Retouren und Recycling aufpoppen und Fashion-Retailern helfen, ihre 

Materialkreisläufe nachhaltiger auszurichten. 

 

Secondhand erobert den Fast-Fashion-Markt 

Eine andere Art, die Lebensdauer von Kleidungsstücken zu verlängern, 

ist die Weitergabe an neue Nutzerinnen und Nutzer. Wir erleben den 

Siegeszug von Vintage, Retro und Co. – schicke Secondhandshops und -

ketten wie Resales und Humana sprießen überall aus dem Boden. Auch 

das Renaming von Secondhand hin zu Pre-owned oder pre-loved ver- 
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deutlicht die gestiegene Wertschätzung getragener Kleidung. Der Trend zu Secondhand lohnt sich auch wirt-

schaftlich für Unternehmen: Die Anzahl von Plattformen, deren Businessmodell sich um den Wiederverkauf 

von Kleidung dreht, steigt und Secondhand-Mode kommt in der Mitte der Gesellschaft an. Das Luxusseg-

ment und vor allem Vintage-Mode sind preisstabil, da die Verfügbarkeit dieser Einzelstücke endlich ist. Fast 

Fashion dagegen ist ausreichend vorhanden und besonders für preissensible Kunden und Kundinnen inte-

ressant, da Secondhand als eine der nachhaltigsten Formen des Konsums gilt – somit Mode mit gutem Ge-

wissen geshoppt werden kann – und in der Regel sogar günstiger als Neuware angeboten wird. Der Second-

hand-Markt wird sich weiter professionalisieren und gesellschaftsfähiger werden. In Folge wird auch die 

Fast-Fashion-Industrie gezwungen sein, höherwertige Kleidung zu produzieren, um überhaupt Teil des zirku-

lären Systems werden bzw. bleiben zu können. 

Slow Fashion gewinnt dank Technologie an Fahrt 

Die Entwicklung und Orientierung von Fast 

Fashion in Richtung zirkulärer Prozesse verändert 

auch die nachhaltige Mode. In Zukunft können 

Fast Fashion und Slow Fashion voneinander ler-

nen, um ihre Potenziale voll auszuschöpfen: Fast 

Fashion wird nachhaltiger, während Slow Fashion 

den Fokus auf schnellere Verfügbarkeit und Liefe-

rung legt und die Customer Experience so ange-

nehm wie möglich gestaltet. Fast und Slow 

Fashion sind nicht mehr zwingende Gegensätze –   

denn auch die nachhaltige Modebewegung kann von technologischen Neuerungen, die vor allem von den 

Fashion-Plattformen etabliert werden, profitieren und Slow Fashion auf eine neue Stufe heben. 

Zugleich ist Sustainable Luxury eine neue Form des Luxuskonsums – vor allem im Bereich der Designermode 

wird Nachhaltigkeit zum alles entscheidenden Kriterium. Nachhaltigkeit als Distinktionsmittel für wahren Lu-

xus und Nachhaltigkeit als Grundvoraussetzung für eine funktionierende Fashion-Industrie nähern sich im-

mer mehr an. Hier findet der Übergang zwischen einer Verlangsamung von Fast Fashion und einer Be-

schleunigung von Slow Fashion statt. 

 

Trend Sustainable Luxury 

Luxus definiert sich immer weniger über das Objekt 

und dessen Besitz und wird immer mehr zum Aus-

druck des eigenen Lebensstils und der Werthaltung. 

Das Premium- und Luxusverständnis der Konsumen-

tinnen und Konsumenten hat sich – nicht zuletzt ge-

trieben durch den Megatrend Neo-Ökologie – ge-

wandelt. Künftig geht es nicht mehr nur darum, et-

was möglichst Teures und Protziges zu besitzen. Was 

als Rebellion gegen einen achtlosen Konsum von Lu-

xusmarken begann, die zwar High-End-Produkte ver-

sprechen, aber dabei unfaire und umweltschädliche 

Herstellungsbedingungen in Kauf nehmen, hat sich  
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mehr und mehr als Werthaltung durchgesetzt. Luxusartikel haben keinen geringeren Anspruch, als die Welt 

zu verbessern. 

Nachhaltige und ethische Produkte und Dienstleistungen aus innovativen Materialien, die die Kraft haben, 

Probleme zu lösen und die Welt zu einem besseren Ort zu machen. Zugleich wandelt sich diese höchst 

ethisch und moralisch aufgeladene Form der Nachhaltigkeit zum Distinktionsmittel: Denn die Materialien 

sind so neu, die Herstellungsprozesse noch so experimentell, dass die Produkte einzigartig und häufig nur in 

geringsten Mengen oder auf Bestellung verfügbar sind. Und diese exklusive Nachhaltigkeit hat natürlich 

auch ihren Preis. Denn wer als Unternehmen eine Mission verfolgt, dem geht es nicht um schlichte Kosten-

reduktion – erst recht nicht auf Kosten anderer oder der Umwelt. Statt Leder und Pelz besteht Luxusmode 

inzwischen aus Orangen, Ananas, Hanf, Kakteen: Es gibt immer mehr neue, innovative und nachhaltige Ma-

terialien, aus denen einzigartige Kleidungsstücke und Accessoires hergestellt werden können. 

 

Predictive, Pre-Order & Made-to-Order 

Mithilfe von Künstlicher Intelligenz und der Auswertung von Big Data kann der Bedarf an Mode besser vo-

rausgesagt werden. Fast-Fashion-Leader wie Shein zeichnen sich durch eine agile Produktion aus, die von KI-

Algorithmen zur Trendvorhersage unterstützt wird, welche mit Daten aus TikTok und anderen Social-Media-

Diensten gespeist werden. Damit könnten in Zukunft Überproduktion und unverkäufliche Ware nachhaltig 

vermindert werden. So kritisch die Praktiken von Shein gesehen werden müssen, bietet die Automatisierung 

der Prozesse dennoch auch immense Chancen für eine nachhaltigere Modeindustrie, indem die Herstellung 

erst dann startet, wenn Waren auch nachgefragt werden.  

Die Unterstützung durch KI im Designprozess kann dazu genutzt werden, nachhaltigere Mode zu produzie-

ren – und diese schneller verfügbar zu machen. In einer kommenden Avatar-Economy und in der Welt virtu-

eller Influencer und Influencerinnen kann möglicherweise sogar auf einen Teil der Produktion verzichtet 
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werden: Mode bleibt virtuell – und damit ressourcenschonender. Digitale Mode wird mit dem Aufbau des 

Metaversums zunehmend an Bedeutung gewinnen. 

 5 Key Takeaways zur Zukunft der Mode 

 

Die aktuelle Krise in der Modeindustrie ist eine Chance, sich stärker in Richtung Cir-

cular Fashion zu entwickeln. Vor allem das neue Wert-Paradigma in der Gesellschaft, 

Qualität ganzheitlicher zu verstehen und achtsamer zu konsumieren, sorgt für einen 

Schub in Richtung fairere, ökologischere und sozialere Mode. Fast Fashion und Nach-

haltigkeit schließen sich nicht aus. 

 

Erste Ansätze, Fast Fashion länger im Kreislauf zu halten oder sie in diesen zurückzu-

führen, gibt es bereits. Eine wichtige Entwicklung ist es, das Recycling bzw. die Wei-

ternutzung bereits beim Design- und Herstellungsprozess – Recycling by Design ge-

nannt – zu berücksichtigen. Hinzu kommt eine wachsende Anzahl an Start-ups, die 

sich auf das optimierte Recycling von Textilien spezialisieren und mit großen Fashion-

Playern kooperieren. 

 

Vor allem der boomende Online-Handel für gebrauchte Mode, oft als Pre-Loved- oder 

Pre-Owned-Kategorie kommuniziert, macht Secondhand für den Mainstream salonfä-

hig. Diese Mode mit einer Geschichte und der Aura von Einzigartigkeit stellt eine 

ebenfalls kostengünstige, aber nachhaltigere Alternative zu Fast Fashion dar. 

 

Doch auch Slow Fashion wandelt sich, vor allem durch die Dominanz neuer Technolo-

gien. So kann auch Slow Fashion von Prozessen profitieren, die sich gerade im Online-

Fashion-Markt manifestieren, wie schnelle Delivery- oder Pre-Order-Services. Slow 

Fashion wird damit convenient, besser und schneller verfügbar. Den nachhaltig orien-

tierten Modebegeisterten wird es leichter gemacht, auch nach ihren Werten und Hal-

tungen zu konsumieren. 

 

Der Trend zu Sustainable Luxury setzt sich weiter fort: Nachhaltigkeit als Distinktions-

mittel für eine neue Form des Luxus ermöglicht im Luxusmodemarkt alternative Her-

stellungsprozesse und innovative Materialien. Diese werden von einer Avantgarde zur 

Schau getragen und, wenn sie sich bewähren, von Fast Fashion adaptiert. 

 

Quelle: Retail Report 2023 | Theresa Schleicher, Janine Seitz | Juni 2022 
 

 

 

 


